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	1 Die Zelle (S. 8 – 23)

	
	Pflanzenzelle und Tierzelle

LEXIKON: Pflanzenzellen – 
Tierzellen
WERKSTATT: Wir arbeiten mit dem Lichtmikroskop

EXTRA: Das Elektronenmikroskop

STRATEGIE: Wissenschaftliches Zeichnen

EXTRA: Diffusion und Osmose

Vom Einzeller zum Mehrzeller

Zellen, Gewebe und Organe
	8-21
	System
lichtmikroskopischer Aufbau von Pflanzen- und Tierzellen

Struktur und Funktion
pflanzliche und tierische Zelltypen, lichtmikroskopische Zellorganellen, Bau von Einzellern.

Entwicklung
Vermehrung von Einzellern 
	– beschreiben und erklären den Aufbau von Organen und Geweben aus Zellen.

– nennen die lichtmikroskopischen Bestandteile pflanzlicher und tierischer Zellen und unterscheiden zwischen eukaryotischen und prokaryotischen Zellen.

– beschreiben unterschiedliche Arten der ungeschlechtlichen und geschlechtlichen Vermehrung.
	Erkenntnisgewinnung
– problembezogene Fragen auf der Basis des jeweiligen Vorwissens formulieren.

– Versuchsbeschreibungen (Texte) und Versuchsaufbauten (Zeichnungen) anfertigen.

– aus der Durchführung einer Untersuchung Daten gewinnen und in Protokollen festhalten. 
Kommunikation
– Informationen in eine geeignete Struktur und Darstellungsform bringen.
	

	
	Zusammenfassung
Aufgaben
	22–23
	System
Aufbau von Pflanzen- und Tierzellen
Struktur und Funktion
Zelltypen, Zellorganellen
	
	
	

	0
	2 Wirbellose Tiere (S. 24 – 47)

	
	Die Vielfalt der Wirbellosen
	26
	Entwicklung
Bau von Wirbellosen (zum Beispiel Insekten, Spinnen, Weichtiere, Ringelwürmer), Vermehrung von Wirbellosen
	– unterscheiden zwischen Wirbellosen und Wirbeltieren.
– beschreiben unterschiedliche Arten der ungeschlechtlichen und geschlechtlichen Vermehrung.
	Erkenntnisgewinnung
– handlungsleitende oder erkenntnisleitende Fragen auf eine Problemstellung formulieren. 

Kommunikation
– fachliche Darstellungsformen und Symbolsprache (Reaktionsschemata, Diagramme, Symbole, Zeichnungen …) zur Darstellung von Zusammenhängen und Prozessen nutzen. 
	

	
	Regenwürmer sind nützlich
WERKSTATT: Beobachtungen am Regenwurm

Die Weinbergschnecke
	27-29
	System
Bau und Funktion von Organen

Entwicklung
Bau von Wirbellosen (zum Beispiel Insekten, Spinnen, Weichtiere, Ringelwürmer), Vermehrung von Wirbellosen
	– beschreiben und erklären den Aufbau von Geweben und Organen aus Zellen.
– unterscheiden zwischen Wirbellosen und Wirbeltieren.

– beschreiben unterschiedliche Arten der ungeschlechtlichen und geschlechtlichen Vermehrung.
	Erkenntnisgewinnung
– handlungsleitende oder erkenntnisleitende Fragen für eine Problemstellung formulieren.
– Versuchsbeschreibungen (Texte) und Versuchsaufbauten (Zeichnungen) anfertigen. 
– aus der Durchführung einer Untersuchung Daten gewinnen und sie in Protokollen festhalten.
Kommunikation
– naturwissenschaftliche Phänomene mithilfe der Alltagssprache beschreiben.
	

	
	Schmetterlinge sind Insekten
Aus dem Leben der Honigbiene

Das wilde Haustiere

EXTRA: Die Honigbiene in Gefahr

WERKSTATT: Insekten brauchen unsere Hilfe

STRATEGIE: Beobachten will gelernt sein

EXTRA: Die Mundwerkzeuge der Insekten

LEXIKON: Von gelbschwarzen Insekten
	30-39
	System
Bau und Funktion von Organen
Entwicklung
Bau von Wirbellosen (zum Beispiel Insekten, Spinnen, Weichtiere, Ringelwürmer), Vermehrung von Wirbellosen
	– beschreiben und erklären den Aufbau von Geweben und Organen aus Zellen.
– unterscheiden zwischen Wirbellosen und Wirbeltieren.

– beschreiben unterschiedliche Arten der ungeschlechtlichen und geschlechtlichen Vermehrung.
	Erkenntnisgewinnung
– zu einer gegebenen Frage eine Hypothese formulieren.
– Versuchsbeschreibungen (Texte) und Versuchsaufbauten (Zeichnungen) anfertigen. 
Kommunikation
– Informationen aus unterschiedlichen Quellen erschließen.

– wesentliche Informationen in angemessener Fachsprache sach- und adressatengerecht vermitteln.
Bewertung
– aus Bewertungskriterien mögliche Handlungsoptionen für Problem- und Entscheidungssituationen ableiten.

	

	
	Keine Angst vor Spinnen!
EXTRA: Jagen ohne Netz

STRATEGIE: Vom Plan bis zum Experiment

WERKSTATT: Experimente mit Asseln
	40-43
	System
Bau und Funktion von Organen

Entwicklung
Bau von Wirbellosen (zum Beispiel Insekten, Spinnen, Weichtiere, Ringelwürmer)
	– beschreiben und erklären den Aufbau von Geweben und Organen aus Zellen.

– unterscheiden zwischen Wirbellosen und Wirbeltieren.
	Erkenntnisgewinnung
– problembezogene Fragen auf der Basis des jeweiligen Vorwissens formulieren.

– gewonnene Daten in Datentabellen, Graphen oder Diagrammen darstellen. 

Kommunikation
– Informationen aus unterschiedlichen Quellen erschließen.

– naturwissenschaftliche Phänomene mithilfe der Alltagssprache beschreiben.

– aus der Durchführung einer Untersuchung Daten gewinnen und sie in Protokollen festhalten.

– Informationen in eine geeignete Struktur und Darstellungsform bringen. 
	

	
	Wirbellose im Überblick
	44-45
	Zusatzangebot des Verlages: Vertiefungsmöglichkeit zum Thema „Wirbellose“
	Zusatzangebot des Verlages: Vertiefungsmöglichkeit zum Thema „Wirbellose“
	Zusatzangebot des Verlages: Vertiefungsmöglichkeit zum Thema „Wirbellose“
	

	
	Zusammenfassung

Aufgaben
	46-47
	Entwicklung
Bau von Wirbellosen
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	3 Ökosystem Wald (S. 48 – 93)

	
	Ein Land – viele Lebensräume
	50-51
	System
biotische und abiotische Faktoren, offene Systeme
	– beschreiben und erklären das vernetzte Zusammenwirken vieler verschiedener Faktoren in Ökosystemen.
– erklären, dass bei der Analyse natürlicher Systeme zur Vereinfachung nur wesentliche Einflussfaktoren untersucht werden.
	Kommunikation
– Informationen aus unterschiedlichen Quellen erschließen.

– Informationen in eine geeignete Struktur und Darstellungsform bringen.
	

	
	Wälder sind verschieden
Artenreiche und artenarme Wälder

Nadelbäume

EXTRA: Der Lichteinfall verändert sich

Auf den Boden kommt es an

WERKSTATT: Wir untersuchen Boden
	52-59
	System
biotische und abiotische Faktoren, Artenkenntnisse, Temperatur, Luftfeuchtigkeit, Windgeschwindigkeit, Sonneneinstrahlung
	– beschreiben und erklären das vernetzte Zusammenwirken vieler verschiedener Faktoren in Ökosystemen.
– beschreiben und erklären abiotische Faktoren. 
	Erkenntnisgewinnung
– Theorien zur Erklärung von Phänomenen formulieren und Regeln und Gesetzmäßigkeiten nutzen.

– Versuchsbeschreibungen (Texte) und Versuchsaufbauten (Zeichnungen) anfertigen. 

– Messungen durchführen.

– aus der Durchführung einer Untersuchung Daten gewinnen und sie in Protokollen festhalten.

Kommunikation
– Informationen in eine geeignete Struktur und Darstellungsform bringen.
 
	

	
	Der Baumstamm

Der Aufbau eines Laubblatts

EXTRA: Vergleich von Laub- und Nadelblatt

Die Fotosynthese

Zellen „atmen“

WERKSTATT: Versuche zur Fotosynthese
	60-67
	System
lichtmikroskopischer Aufbau von Pflanzen- und Tierzellen, Bau und Funktion von Organen (Auswahl), Fotosynthese, Atmungsprozesse
Struktur und Funktion
pflanzliche und tierische Zelltypen, lichtmikroskopische Zellorganellen, Bau von Einzellern.

	– beschreiben und erklären den Aufbau von Organen und Geweben aus Zellen.
– beschreiben und erklären die Dynamik in Systemen unter Berücksichtigung von energetischen Prozessen.
– nennen die lichtmikroskopischen Bestandteile pflanzlicher und tierischer Zellen.
	Erkenntnisgewinnung
– zu einer gegebenen Frage eine Hypothese formulieren.
– aus einer Hypothese methodische Folgerungen ableiten.

– Versuchsbeschreibungen (Texte) und Versuchsaufbauten (Zeichnungen) anfertigen. 

– Messungen durchführen.

– Mess- und Laborgeräte sachgerecht in einer Versuchsanordnung unter Berücksichtigung der Sicherheitshinweise nutzen.

Kommunikation
– naturwissenschaftliche Phänomene mithilfe der Alltagssprache beschreiben.

– zunehmend Anteile der Fachsprache verwenden. 
	

	
	Farne – Pflanzen ohne Blüten
Moose speichern Wasser

Pilze – weder Tiere noch Pflanzen

LEXIKON: Pilze – essbar oder 
giftig?

EXTRA: Symbiosen – Partner für’s Leben
STRATEGIE: Internetrecherche
	68-73
	System
lichtmikroskopischer Aufbau von Pflanzen- und Tierzellen, Bau und Funktion von Organen (Auswahl), Artenkenntnisse

	– beschreiben und erklären den Aufbau von Organen und Geweben aus Zellen.
– beschreiben und erklären das vernetzte Zusammenwirken vieler verschiedener Faktoren in Ökosystemen.


	Kommunikation
– Informationen aus unterschiedlichen Quellen erschließen.

Bewertung
– aus Bewertungskriterien mögliche Handlungsoptionen für Problem- und Entscheidungssituationen ableiten.

– eigene Bewertungskriterien zu einem Problem- und Entscheidungsfeld formulieren.
	

	
	Der Waldboden lebt
WERKSTATT: Wir untersuchen Laubstreu
	74-75
	System
biotische und abiotische Faktoren, Artenkenntnisse, Temperatur, Luftfeuchtigkeit, Windgeschwindigkeit, Sonneneinstrahlung
	– beschreiben und erklären das vernetzte Zusammenwirken vieler verschiedener Faktoren in Ökosystemen.

– beschreiben und erklären abiotische Faktoren.
	Erkenntnisgewinnung
– gewonnene Daten in Datentabellen, Graphen oder Diagrammen darstellen.

– Versuchsbeschreibungen (Texte) und Versuchsaufbauten (Zeichnungen) anfertigen. 

– Messungen durchführen.

– Mess- und Laborgeräte sachgerecht in einer Versuchsanordnung unter Berücksichtigung der Sicherheitshinweise nutzen.

Kommunikation
– naturwissenschaftliche Phänomene mithilfe der Alltagssprache beschreiben.

	

	
	Ameisen – gemeinsam sind sie stark

Nahrungsbeziehungen im Wald

Lebewesen bilden ökologische Nischen

EXTRA: Das biologische Gleichgewicht

Die Nahrungspyramide

Stoffkreisläufe


	76-83
	System
biotische und abiotische Faktoren, Trophieebenen, Produzenten, Konsumenten, Destruenten, Artenkenntnisse, Fotosynthese, Energiefluss, Kohlenstoffkreislauf, Stickstoffkreislauf
Entwicklung
Bau von Wirbellosen (zum Beispiel Insekten), Vermehrung von Wirbellosen
	– beschreiben und erklären das vernetzte Zusammenwirken vieler verschiedener Faktoren in Ökosystemen.

– beschreiben und erklären die Dynamik in Systemen unter Berücksichtigung von Stoffkreisläufen und energetischen Prozessen.
– unterscheiden zwischen Wirbellosen und Wirbeltieren.
– beschreiben unterschiedliche Arten der ungeschlechtlichen und geschlechtlichen Vermehrung.
	Erkenntnisgewinnung
– zu einer gegebenen Frage eine Hypothese formulieren.

– aus einer Hypothese methodische Folgerungen ableiten.

Kommunikation
– fachliche Darstellungsformen und Symbolsprache (Reaktionsschemata, Diagramme, Symbole, Zeichnungen …) zur Darstellung von Zusammenhängen und Prozessen nutzen. 
	

	
	Die Nutzung des Waldes
LEXIKON: Arbeiten im Wald

EXTRA: Der Borkenkäfer

Der Wald ist krank

EXTRA: Der tropische Regenwald
	84-91
	System
Nachhaltigkeitsdreieck, Rohstoff- und Energiequellen

Entwicklung
Bau von Wirbellosen (zum Beispiel Insekten), Vermehrung von Wirbellosen,
natürliche und künstliche Baustoffe, Nachhaltigkeit
	– beschreiben und beurteilen die Gewinnung und Nutzung natürlicher Ressourcen unter der Perspektive der Nachhaltigkeit.

– unterscheiden zwischen Wirbellosen und Wirbeltieren.

– beschreiben unterschiedliche Arten der ungeschlechtlichen und geschlechtlichen Vermehrung.
– beschreiben die gezielte Veränderung von Stoffen bei der Herstellung menschlicher Produkte.

– reflektieren über die Vor- und Nachteile bei Produktion und Nutzung menschlicher Produkte.
	Erkenntnisgewinnung
– handlungsleitende oder erkenntnisleitende Fragen für eine Problemstellung formulieren.

Kommunikation
– fachliche Darstellungsformen und Symbolsprache (Reaktionsschemata, Diagramme, Symbole, Zeichnungen …) zur Darstellung von Zusammenhängen und Prozessen nutzen. 

Bewertung
– relevante Fakten in Problem- und Entscheidungsfeldern erkennen und daraus Bewertungskriterien ableiten und diese formulieren.
	

	
	Zusammenfassung
Aufgaben
	92-93
	System
biotische und abiotische Faktoren, Fotosynthese, Energiefluss
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	4 Ökosystem Stadt (S. 94 – 113)
	

	
	Leben in der Stadt
Vielfalt in der Stadt

Die Stadt – ein „heißes Pflaster“

Bäume in der Stadt

WERKSTATT: Abiotische Faktoren in der Stadt
	96-103
	System
Temperatur, Luftfeuchtigkeit, Windgeschwindigkeit, Sonneneinstrahlung, biotische und abiotische Faktoren, Artenkenntnisse, offene Systeme
	– beschreiben und erklären abiotische Faktoren.

– beschreiben und erklären das vernetzte Zusammenwirken vieler verschiedener Faktoren in Ökosystemen. 

– erklären, dass bei der Analyse natürlicher Systeme zur Vereinfachung nur wesentliche Einflussfaktoren untersucht werden.
	Erkenntnisgewinnung
– selbst Modelle entwickeln, um ein Phänomen zu veranschaulichen und Erklärungen zu finden.
– aufbauend auf einer Hypothese ein Untersuchungs-design (Versuch, Beobachtungsvorgang …) entwerfen.

– Versuchsbeschreibungen (Texte) und Versuchsaufbauten (Zeichnungen) anfertigen. 

– Messungen durchführen.

Kommunikation
– Ausstellungen planen und organisieren.
	

	
	Tiere und Pflanzen als Kulturfolger
STRATEGIE: Die Umfrage: Ihre Meinung bitte!

EXTRA: Taubenplage in der Stadt

„Neubürger“ in der Stadt

LEXIKON: Neophyten und Neozoen

Nahrungsbeziehungen in der Stadt
EXTRA: Stadtgeschichten
	104-111
	System
biotische und abiotische Faktoren, Trophieebenen, Produzenten, Konsumenten, Destruenten, Artenkenntnisse
	– beschreiben und erklären das vernetzte Zusammenwirken vieler verschiedener Faktoren in Ökosystemen. 


	Erkenntnisgewinnung
– aus der Durchführung einer Untersuchung Daten gewinnen und sie in Protokollen festhalten.

– aus gewonnenen Erkenntnissen neue Fragestellungen entwickeln.

Kommunikation
– naturwissenschaftliche Phänomene mithilfe der Alltagssprache beschreiben.

Bewertung
– relevante Fakten in Problem- und Entscheidungsfeldern erkennen und daraus Bewertungskriterien ableiten und diese formulieren.
– aus Bewertungskriterien mögliche Handlungsoptionen für Problem- und Entscheidungssituationen ableiten.
	

	
	Zusammenfassung
Aufgaben
	112-113
	System
biotische und abiotische Faktoren, Artenkenntnisse, offene Systeme
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	5 Ökosystem Gewässer (S. 114 – 151)

	
	Lebensraum Gewässer
Pflanzen am und im See

WERKSTATT: Angepasstheiten bei Seerosen

Leben im freien Wasser

Der Wasserfloh

EXTRA: Tiere auf Tauchstation

Libellen – schillernde Jäger

STRATEGIE: Präsentieren mit Laptop und Beamer
	114-127
	System
Temperatur, Luftfeuchtigkeit, Windgeschwindigkeit, Sonneneinstrahlung, biotische und abiotische Faktoren, Artenkenntnisse, offene Systeme
Entwicklung
Bau von Wirbellosen (zum Beispiel Insekten, Spinnen, Weichtiere, Ringelwürmer), Vermehrung von Wirbellosen
	– beschreiben und erklären abiotische Faktoren.

– beschreiben und erklären das vernetzte Zusammenwirken vieler verschiedener Faktoren in Ökosystemen. 

– erklären, dass bei der Analyse natürlicher Systeme zur Vereinfachung nur wesentliche Einflussfaktoren untersucht werden.
– unterscheiden zwischen Wirbellosen und Wirbeltieren.

– beschreiben unterschiedliche Arten der ungeschlechtlichen und geschlechtlichen Vermehrung.
	Erkenntnisgewinnung
– problembezogene Fragen auf der Basis des jeweiligen Vorwissens formulieren.

– aufbauend auf einer Hypothese ein Untersuchungs-design (Versuch, Beobachtungsvorgang …) entwerfen.

– Versuchsbeschreibungen (Texte) und Versuchsaufbauten (Zeichnungen) anfertigen. 

Kommunikation
– Informationen aus unterschiedlichen Quellen erschließen.

– Argumente sammeln und ordnen. 
– einen Argumentationsprozess strukturieren.

– Informationen in eine geeignete Struktur und Darstellungsform bringen. 

	

	
	Nahrungsbeziehungen im See
Ökologische Nischen der Wasservögel

EXTRA: Der See im Jahresverlauf
Die Belastung von Gewässern

Der Bach – ein Fließgewässer

WERKSTATT: Wir untersuchen einen Bach

Selbstreinigung und Gewässergüte

Kläranlagen reinigen Abwässer
	128-143
	System
biotische und abiotische Faktoren, Trophieebenen, Produzenten, Kon-sumenten, Destruenten, Artenkenntnisse, Fotosynthese, Atmungsprozesse, Energiefluss, offene Systeme, geschlossene Systeme, willkürliche Abtrennungen
	– beschreiben und erklären das vernetzte Zusammenwirken vieler verschiedener Faktoren in Ökosystemen. 

– beschreiben und erklären die Dynamik in Systemen unter Berücksichtigung von Stoffkreisläufen und energetischen Prozessen.
– erklären, dass bei der Analyse natürlicher und technischer Systeme zur Vereinfachung nur wesentliche Einflussfaktoren untersucht werden.

	Erkenntnisgewinnung
– problembezogene Fragen auf der Basis des jeweiligen Vorwissens formulieren.

– selbst Modelle entwickeln, um ein Phänomen zu veranschaulichen und Erklärungen zu finden.

– aufbauend auf einer Hypothese ein Untersuchungs-design (Versuch, Beobachtungsvorgang …) entwerfen.

– Versuchsbeschreibungen (Texte) und Versuchsaufbauten (Zeichnungen) anfertigen. 

– Messungen durchführen.

Kommunikation
– vorhandene Informationen sichten.
– geeignete Informationsquellen auswählen. 

Bewertung
– relevante Fakten in Problem- und Entscheidungsfeldern erkennen und daraus Bewertungskriterien ableiten und diese formulieren.

	

	
	Leben im Watt

EXTRA: Salzwiesen

LEXIKON: Lebewesen im Watt und auf den Salzwiesen

Das Meer ist gefährdet

EXTRA: Nationalpark Wattenmeer
	144-149
	System
biotische und abiotische Faktoren, Produzenten, Konsumenten, Destruenten, Artenkenntnisse, Nachhaltigkeitsdreieck, Rohstoff- und Energiequellen
	– beschreiben und erklären das vernetzte Zusammenwirken vieler verschiedener Faktoren in Ökosystemen. 
– beschreiben und beurteilen die Gewinnung und Nutzung natürlicher Ressourcen unter der Perspektive der Nachhaltigkeit.
	Erkenntnisgewinnung
– problembezogene Fragen auf der Basis des jeweiligen Vorwissens formulieren.

– aus gewonnenen Erkenntnissen neue Fragestellungen entwickeln.

Kommunikation
– Informationen aus unterschiedlichen Quellen erschließen.

– in Diskussionen über naturwissenschaftliche Fragestellungen auf Argumente anderer eingehen und diese bewerten. 
	

	
	Zusammenfassung
Aufgaben
	150-151
	System
biotische und abiotische Faktoren, Produzenten, Konsumenten, Destruenten, Nachhaltigkeitsdreieck

	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	6 Stoffwechsel (S. 152 – 193)

	
	Kohlenhydrate liefern Energie
Fette – (ge)wichtige Nährstoffe

Eiweiße – ohne sie geht es nicht

WERKSTATT: Wie weist man Nährstoffe nach?

Vitamine & Co. – starke Fitmacher

EXTRA: Wasser – mit und ohne Salz

EXTRA: Den Zusatzstoffen auf der Spur
	154-161
	System
Inhaltsstoffe der Nahrung


Energie
Nährstoffe


Entwicklung
Nahrungsbestandteile (Kohlenhydrate, Lipide, Proteine, Vitamine, Salze), Bau-, Betriebs- und Ballaststoffe
	– beschreiben und erklären, wie sich körperliche Voraussetzungen und Verhalten auf ihre Fitness und Gesundheit auswirken können.
– beschreiben und erklären die Rolle von Nährstoffen in der Nahrung als Energielieferanten für Lebewesen.

– beschreiben Nahrungsbestandteile.
	Erkenntnisgewinnung
– zu einer gegebenen Frage eine Hypothese formulieren.
– Versuchsbeschreibungen (Texte) und Versuchsaufbauten (Zeichnungen) anfertigen. 

– aus der Durchführung einer Untersuchung Daten gewinnen und sie in Protokollen festhalten.
– Mess- und Laborgeräte sachgerecht in einer Versuchsanordnung unter Berücksichtigung der Sicherheitshinweise nutzen.

– Abfälle ordnungsgemäß entsorgen.
Kommunikation
– fachliche Darstellungsformen und Symbolsprache (Reaktionsschemata, Diagramme, Symbole, Zeichnungen …) zur Darstellung von Zusammenhängen u. Prozessen nutzen.
– wesentliche Informationen in angemessener Fachsprache sach- und adressatengerecht vermitteln.
	

	
	Nahrung – verpackte Energie
Ernährung – so oder so …

EXTRA: Fast Food – Slow Food – Whole Food?
Die Verdauung beginnt im Mund
Der Magen – ein kräftiger Muskel

Dünndarm, Galle und Co.

Endstation Dickdarm

WERKSTATT: Versuche zur Verdauung

	162-171
	System
Bau und Funktion von Organen (Auswahl), Organe, Gewebe, Zellen, Energiefluss, 
Energie
Nährstoffe, Brennwert, Grundumsatz, Leistungsumsatz, Verdauung

Struktur und Funktion
Enzyme (modellhaft)

Entwicklung
Verdauungsorgane, Enzyme, Nahrungsbestandteile (Kohlenhydrate, Lipide, Proteine, Vitamine, Salze), Bau-, Betriebs- und Ballaststoffe


	– beschreiben und erklären den Aufbau von Organen und Geweben aus Zellen.
– beschreiben und erklären, wie verschiedene Komponenten in natürlichen Systemen zusammenwirken.
– beschreiben und erklären die Dynamik in Systemen unter Berücksichtigung von energetischen Prozessen.
– beschreiben und erklären die Rolle von Nährstoffen in der Nahrung als Energielieferanten für Lebewesen.

– erklären zelluläre Vorgänge mit Kenntnissen über Bau und Eigenschaften biologischer Makromoleküle.
– beschreiben Nahrungsbestandteile und erklären den Vorgang der Verdauung.
	Erkenntnisgewinnung
– mathematische Verfahren zur Aufbereitung der Daten und zum Erkennen von Trends nutzen.
– Versuchsbeschreibungen (Texte) und Versuchsaufbauten (Zeichnungen) anfertigen. 

– aus der Durchführung einer Untersuchung Daten gewinnen und in Protokollen festhalten.
– Mess- und Laborgeräte sachgerecht in einer Versuchsanordnung unter Berücksichtigung der Sicherheitshinweise nutzen.

– Abfälle ordnungsgemäß entsorgen.
Kommunikation
– vorhandene Informationen sichten.

– Informationen aus verschiedenen Quellen erschließen. 

– Argumente sammeln und ordnen.

– in Diskussionen über naturwissenschaftliche Fragestellungen auf Argumente anderer eingehen und diese bewerten.
	

	
	Unser Atmungssystem
WERKSTATT: Versuche zur Atmung

STRATEGIE: Basiskonzepte nutzen
	172-175
	System
Bau und Funktion von Organen (Auswahl), Organe, Gewebe, Zellen, Atmungsprozesse
	– beschreiben und erklären den Aufbau von Organen und Geweben aus Zellen.

– beschreiben und erklären, wie verschiedene Komponenten in natürlichen Systemen zusammenwirken.
– beschreiben und erklären die Dynamik in Systemen unter Berücksichtigung von energetischen Prozessen.
	Erkenntnisgewinnung
– zu einer gegebenen Frage eine Hypothese formulieren.
– aus einer Hypothese methodische Folgerungen ableiten.

– Versuchsbeschreibungen (Texte) und Versuchsaufbauten (Zeichnungen) anfertigen. 

– aus der Durchführung einer Untersuchung Daten gewinnen und sie in Protokollen festhalten.
– Messungen durchführen.


	

	
	Herz und Blutgefäßsystem

Blut – ein besonderer Saft

EXTRA: Puls und Blutdruck

WERKSTATT: Im Blutlabor

Die Blutgerinnung
	176-181
	System
Bau und Funktion von Organen (Auswahl), Organe, Gewebe, Zellen
	– beschreiben und erklären den Aufbau von Organen und Geweben aus Zellen.

– beschreiben und erklären, wie verschiedene Komponenten in natürlichen Systemen zusammenwirken.
	Erkenntnisgewinnung
– zu einer gegebenen Frage eine Hypothese formulieren.
– aus einer Hypothese methodische Folgerungen ableiten.

– Versuchsbeschreibungen (Texte) und Versuchsaufbauten (Zeichnungen) anfertigen. 

– aus der Durchführung einer Untersuchung Daten gewinnen und sie in Protokollen festhalten.
– Messungen durchführen.


	

	
	Die Blutgruppen

EXTRA: Entdeckung der Blutgruppen

Retten, helfen, pflegen

EXTRA: Blutspende – Organspende 
Macht Wohlstand krank?

LEXIKON: Herz und Kreislauf auf dem Prüfstand

Das Lymphsystem

Die Nieren – Kläranlage im Körper
	182-191
	Zusatzangebot des Verlages: Vertiefungsmöglichkeit zum Thema „Stoffwechsel des Menschen“

Entwicklung
Organtransplantation und Organspende
	Zusatzangebot des Verlages: Vertiefungsmöglichkeit zum Thema „Stoffwechsel des Menschen“
– nennen medizinische und gesetzliche Bestimmungen bei der Organtransplantation und Organspende
	Zusatzangebot des Verlages: Vertiefungsmöglichkeit zum Thema „Stoffwechsel des Menschen“
	

	
	Zusammenfassung

Aufgaben
	192-193
	System
Bau und Funktion von Organen (Auswahl)

Entwicklung
Verdauungsorgane, Nahrungsbestandteile, Bau-, Betriebs- und Ballaststoffe

	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	7 Gesundheit – Krankheit (S. 194 – 237)

	
	Hauptsache gesund

	196-197
	Zusatzangebot des Verlages: Einstiegsmöglichkeit in das Thema „Gesunde Lebensführung“
	Zusatzangebot des Verlages: Einstiegsmöglichkeit in das Thema „Gesunde Lebensführung“
	Zusatzangebot des Verlages: Einstiegsmöglichkeit in das Thema „Gesunde Lebensführung“
	

	
	Scharlach – eine Infektionskrankheit
LEXIKON: Bakterielle Erkrankungen

Bakterien – Bau und Lebensweise

WERKSTATT: Wir machen Bakterien sichtbar

Arzneimittel gegen Bakterien

Viren lassen leben

Grippe – eine Viruserkrankung

LEXIKON: Viruserkrankungen

EXTRA: Hepatitis B

EXTRA: Epidemien und Pandemien
	198-209
	System
Viren, Bakterien, Epidemien, Antibiotika, gesunde Lebensführung 
Struktur und Funktion
lichtmikroskopische Zellorganellen, Bau von Viren, Bakterien

Entwicklung
Vermehrung von Viren, Bakterien, Beispiele für virale und bakterielle Erkrankungen des Menschen, Antibiotika, Variabilität
	– beschreiben und erklären Infektionskrankheiten.
– nennen die lichtmikroskopischen Bestandteile pflanzlicher und tierischer Zellen und unterscheiden zwischen eukaryotischen, prokaryotischen Zellen und Viren.
– beschreiben unterschiedliche Arten der ungeschlechtlichen und geschlechtlichen Vermehrung.

– klassifizieren die wichtigsten Infektionskrankheiten, deren Erreger und erklären deren Infektionsweges sowie deren Behandlungsverfahren.

– erklären modellhaft Veränderungsprozesse bei Erregern von Infektionskrankheiten.
	Erkenntnisgewinnung
– mathematische Verfahren zur Aufbereitung der Daten und zum Erkennen von Trends nutzen.

– Mess- und Laborgeräte sachgerecht in einer Versuchsanordnung unter Berücksichtigung der Sicherheitshinweise nutzen.

– Abfälle ordnungsgemäß entsorgen.
– zu einer gegebenen Frage eine Hypothese formulieren.
– problembezogene Fragen auf der Basis des jeweiligen Vorwissens formulieren.

Kommunikation
– Informationen aus verschiedenen Quellen erschließen. 

– Informationen in eine geeignete Struktur und Darstellungsform bringen. 

	

	
	Das Abwehrsystem des Körpers
Aktive und passive Immunisierung

Erworbene Immunschwäche AIDS

Allergien

Parasiten übertragen Krankheiten

Heilmittel und Heilmethoden

EXTRA: Krebs

Stress meiden – gesund bleiben
	210-223
	System
Viren, Bakterien, Parasiten, Epidemien, Immunsystem, Antibiotika, passive und aktive Immunisierung, gesunde Lebensführung, Stress und Entspannung

Struktur und Funktion
lichtmikroskopische Zellorganellen, Bau von Viren, Bakterien

Entwicklung
Immunsystem des Menschen, Variabilität, passive und aktive Immunisierung, Beispiele für virale und bakterielle Erkrankungen des Menschen, Antibiotika, HIV, AIDS
	– beschreiben und erklären Infektionskrankheiten und die Funktion des Immunsystems.

– beschreiben und erklären, wie sich körperliche Voraussetzungen und Verhalten auf ihre Fitness und Gesundheit auswirken können.
– beschreiben und erklären Zusammenhänge zwischen Umweltwirkungen, Stoffwechselprozessen und Verhaltensweisen von Menschen.

– unterscheiden zwischen eukaryotischen, prokaryotischen Zellen und Viren.

– beschreiben die Bestandteile des Immunsystems und erklären deren Zusammenwirken.

– klassifizieren die wichtigsten Infektionskrankheiten, deren Erreger und erklären deren Infektionsweges sowie deren Behandlungsverfahren.

– erklären modellhaft Veränderungsprozesse bei Erregern von Infektionskrankheiten und das Wechselspiel zwischen Immunabwehr und Veränderung von Mikroorganismen.

	Erkenntnisgewinnung
– zu einer gegebenen Frage eine Hypothese formulieren.
– problembezogene Fragen auf der Basis des jeweiligen Vorwissens formulieren.

– mathematische Verfahren zur Aufbereitung der Daten und zum Erkennen von Trends nutzen.

Kommunikation
– Informationen aus verschiedenen Quellen erschließen. 

Bewertung
– relevante Fakten in Problem- und Entscheidungsfeldern erkennen und daraus Bewertungskriterien ableiten und diese formulieren.
– aus Bewertungskriterien mögliche Handlungsoptionen für Problem- und Entscheidungssituationen ableiten.
	

	
	Wege in die Sucht
Alkohol – ein Genussmittel?

Rauchen

Eine Pille – und man fühlt sich wohl?

EXTRA: Legale und illegale Drogen

STRATEGIE: Diskutieren – abe wie?

Zu dick – zu dünn

Süchtig nach dem Computer

Schutz vor der Sucht

Wo du Rat und Hilfe bekommst
	224-235
	System
Sucht, Stress und Entspannung
Entwicklung
Zusammenhang zwischen Bewegung und Gesundheit, Essstörungen, legale Drogen (Nikotin, Alkohol), illegale Drogen, Suchtverhalten, Prävention
	– beschreiben und erklären, wie sich körperliche Voraussetzungen und Verhalten auf ihre Fitness und Gesundheit auswirken können.

– schätzen die Auswirkung ihres persönlichen Ernährungsverhaltens auf ihre persönliche Gesundheit ab.
– schätzen die Auswirkung legaler und illegaler Drogen auf die Gesundheit ab.
	Kommunikation
– Argumente sammeln und ordnen.

– eigene Argumente entwickeln.

– in Diskussionen über naturwissenschaftliche Fragestellungen auf Argumente anderer eingehen und diese bewerten.

Bewertung
– relevante Fakten in Problem- und Entscheidungsfeldern erkennen und daraus Bewertungskriterien ableiten und diese formulieren.
– eigene Bewertungskriterien zu einem Problem- und Entscheidungsfeld formulieren.

– aus Bewertungskriterien mögliche Handlungsoptionen für Problem- und Entscheidungssituationen ableiten.
– kurz- und langfristige Folgen eigenen und fremden Handelns abschätzen. 
	

	
	Zusammenfassung
Aufgaben
	236-237
	Sucht
Viren, Bakterien, Sucht
Entwicklung
Immunsystem, Drogen, Suchtverhalten
	
	
	

	
	8 Willst du mit mir gehen? (S. 238 – 257)

	
	Erste Freundschaften und Konflikte
Sexualität

LEXIKON: Verschiedene Arten von Sexualität

Sexualhormone

Der Menstruationszyklus

Hygiene und Geschlechtskrankheiten

Verantwortung in der Sexualität
LEXIKON: Methoden zur Empfängnisverhütung

EXTRA: Gefahren im Internet

„Nein!“ heißt „Nein!“

EXTRA: HPV – ein Virus verursacht Krebs
Ein Kind entsteht


	240-255
	System
Organe, Gewebe, Zellen, Funktion der Sexualorgane. Zyklus der Frau, Hormone, hormonelle Verhütungsmittel, sexuelle Orientierung, Vor- und Nachteile von Verhütungsmethoden
Entwicklung
hormonelle Verhütungsmethoden, sexuelle Orientierung, Beispiele für virale und bakterielle Erkrankungen des Menschen
	– beschreiben und erklären, wie verschiedene Komponenten in natürlichen Systemen zusammenwirken.
– beschreiben und erklären Zusammenhänge zwischen Umweltwirkungen, hormonellen Einflüssen, Stoffwechselprozessen und Verhaltensweisen von Menschen.

– beschreiben die prä- und postnatale Entwicklung eines Kindes.

– setzen sich mit ihrem Verhalten gegenüber dem anderen und dem eigenen Geschlecht auseinander.

– erklären die Wirkungsmechanismen von hormonellen Verhütungsmethoden.
– klassifizieren die wichtigsten Infektionskrankheiten, deren Erreger und erklären deren Infektionsweges sowie deren Behandlungsverfahren.
	Erkenntnisgewinnung
– problembezogene Fragen auf der Basis des jeweiligen Vorwissens formulieren.

– aus gewonnenen Erkenntnissen neue Fragestellungen entwickeln.
– zu einer gegebenen Frage eine Hypothese formulieren.
– aus einer Hypothese methodische Folgerungen ableiten.

Kommunikation
– Informationen aus unterschiedlichen Quellen erschließen.

– wesentliche Informationen in angemessener Fachsprache sach- und adressatengerecht vermitteln.

– Argumente sammeln und ordnen.

– eigene Argumente entwickeln.

– in Diskussionen über naturwissenschaftliche Fragestellungen auf Argumente anderer eingehen und diese bewerten.
	

	
	STRATEGIE: Kompetent bewerten und entscheiden
	254-255
	System
Schwangerschaftsabbruch
	
	Bewertung
– relevante Fakten in Problem- und Entscheidungsfeldern erkennen und daraus Bewertungskriterien ableiten und diese formulieren.
– eigene Bewertungskriterien zu einem Problem- und Entscheidungsfeld formulieren.

– aus Bewertungskriterien mögliche Handlungsoptionen für Problem- und Entscheidungssituationen ableiten.
– prüfen, ob alle Bewertungskriterien, Handlungsoptionen und deren Folgen angemessen berücksichtig worden sind. 

– erkennen, dass es Situationen gibt, in der keine Handlungsoption zu einer Lösung der Problemsituation führt.

– zwischen Werten und Normen unterscheiden
	

	
	Zusammenfassung

Aufgaben
	256-257
	System
Vor- und Nachteile von Verhütungsmethoden


Entwicklung
hormonelle Verhütungsmethoden
	
	
	

	
	9 Sinne – Nerven – Hormone (S. 258 – 299)

	
	Auge und Sehen
Über kurz oder lang

Augenfehler

WERKSTATT: Versuche zum Sehen

Das Sehen

Das Gehör

EXTRA: Immer im Gleichgewicht

WERKSTATT: Gehör und Lärm

Wie bitte?

EXTRA: Augenoptiker und Hörgeräteakustiker

Geruch und Geschmack

WERKSTATT: Riechen und Schmecken

STRATEGIE: Recherchieren und Zitieren

Die Haut

Schutz der Sinnesorgane
	260-281
	System
Sehhilfen, Messgeräte, Hörgerät, Implantate, Organe, Gewebe, Zellen
Energie
Nerven, Reizleitung, Impulstransporte, Sinneswahrnehmung, Gerüche, Linsen optische Geräte, Reflexion, Lichtbrechung, Absorption, Auge, Sehfehler, Ohr, Hörgrenze, Lautstärke, Frequenz, Schallwellen

	– beschreiben und erklären Nutzung und Funktion technischer Geräte zur Erhaltung und Erweiterung menschlicher Wahrnehmung.

– beschreiben und erklären den Einsatz technischer Geräte als Ersatz für Körperteile.

– beschreiben und erklären, wie verschiedene Komponenten in technischen und natürlichen Systemen zusammenwirken.
– beschreiben und erklären Sinneswahrnehmungen sowie die Informationserfassung durch technische Geräte über Prozesse des Energietransports.
– beschreiben und erklären optische Phänomene mit dem Strahlenmodell des Lichts.

– erklären die Ausbreitung von Schall über den Transport von Energie.
	Erkenntnisgewinnung
– problembezogene Fragen auf der Basis des jeweiligen Vorwissens formulieren.

– aus der Durchführung einer Untersuchung Daten gewinnen und in Protokollen festhalten.
Kommunikation
– vorhandene Informationen sichten.

– Informationen aus verschiedenen Quellen erschließen. 

– Argumente sammeln und ordnen.

– wesentliche Informationen in angemessener Fachsprache sach- und adressatengerecht vermitteln.

Bewertung
– relevante Fakten in Problem- und Entscheidungsfeldern erkennen und daraus Bewertungskriterien ableiten und diese formulieren.

	

	
	Das Nervensystem
Nervenzellen

Nervenzellen stehen in Kontakt

LEXIKON: Synapsengifte

Das Gehirn

Arbeitsteilung im Gehirn

EXTRA: Sinne und Gehirn arbeiten zusammen

EXTRA: Modellvorstellung des Gedächtnisses

STRATEGIE: Gedächtnistraining

Datenautobahn Rückenmark

Das vegetative Nervensystem
	282-293
	Energie
Nerven, Reizleitung, Impulstransporte, Rückenmark, Nervensystem
System
lichtmikroskopischer Aufbau von Tierzellen, Bau und Funktion von Organen (Auswahl)

Struktur und Funktion
tierische Zelltypen, lichtmikroskopische Zellorganellen
	– beschreiben und erklären Sinneswahrnehmungen sowie die Informationserfassung durch technische Geräte über Prozesse des Energietransports.
– beschreiben und erklären, welche Rolle die Energie für die Fortbewegung von Lebewesen spielt.

– beschreiben und erklären den Aufbau von Organen und Geweben aus Zellen.

– nennen die lichtmikroskopischen Bestandteile tierischer Zellen.
	Erkenntnisgewinnung
– aus einer Hypothese methodische Folgerungen ableiten.

Kommunikation
– naturwissenschaftliche Phänomene mithilfe der Alltagssprache beschreiben.
– zunehmend Anteile der Fachsprache verwenden.
– Argumente sammeln und ordnen.

– eigene Argumente entwickeln.
	

	
	Hormone – Botenstoffe im Körper
Blutzuckerspiegel

Diabetes
	294-297
	System
Hormone
	– beschreiben und erklären Zusammenhänge zwischen Umweltwirkungen, hormonellen Einflüssen, Stoffwechselprozessen und Verhaltensweisen von Menschen.
	Kommunikation
– fachliche Darstellungsformen und Symbolsprache (Reaktionsschemata, Diagramme, Symbole, Zeichnungen …) zur Darstellung von Zusammenhängen u. Prozessen nutzen.
	

	
	Zusammenfassung
Aufgaben
	298-299
	Energie
Nerven, Reizleitung, Impulstransporte, Sinneswahrnehmung
System
Hormone
	
	
	

	
	10 Verhalten (S. 300 – 319)

Dieses Kapitel ist ein Zusatzangebot des Verlages

	
	Immer gleiche Verhaltensweisen
Angeborenes Verhalten

Wie Tiere lernen

Prägung – Lernen wie von selbst

Dressur und Ausbildung

Warum Bienen tanzen

EXTRA: Digitale Bienenforschung

STRATEGIE: Daten erheben und auswerten

Menschliche Verhaltensweisen

Angeborenes Verhalten

Wie Menschen lernen

EXTRA: Menschen leben in Gruppen

Umgang mit Aggressionen

EXTRA: Leben unter Affen
	302-317
	Dieses Kapitel ist ein Zusatzangebot des Verlages. Vertiefungsmöglichkeit der Themen „Verhalten und Kommunikation“ 


System
Verhalten und Kommunikation
	Dieses Kapitel ist ein Zusatzangebot des Verlages. Vertiefungsmöglichkeit der Themen „Verhalten und Kommunikation“ 

– beschreiben und erklären Wechselbeziehungen zwischen Lebewesen.
	Dieses Kapitel ist ein Zusatzangebot des Verlages. Vertiefungsmöglichkeit der Themen „Verhalten und Kommunikation“ 

Erkenntnisgewinnung
– zu einer gegebenen Frage eine Hypothese formulieren.
– Messungen durchführen.

– gewonnene Daten in Datentabellen, Graphen oder Diagrammen darstellen

– selbst Modelle entwickeln, um ein Phänomen zu veranschaulichen und Erklärungen zu finden.

Bewertung
– relevante Fakten in Problem- und Entscheidungsfeldern erkennen und daraus Bewertungskriterien ableiten und diese formulieren.
	

	
	Zusammenfassung
Aufgaben
	318-319
	System
Verhalten und Kommunikation
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	11 Genetik (S. 320 – 349)

	
	Die Zelle – Baustein des Lebendigen
Der Zellkern und seine Bedeutung

Die Chromosomen

WERKSTATT: Chromatin, Chromatid und Chromosom

Aufbau der DNA

WERKSTATT: DNA-Extraktion

EXTRA: Geschichte der Entdeckung der DNA
	322-329
	Struktur und Funktion
Bau und Funktion von Zellkern und Mitochon-drien, Funktion von DNA (modellhaft)
Entwicklung
genetische Ursachen der Variabilität, Chromosomen, Bau und Funktion der DNA (modellhaft), genetischer Code
	– beschreiben die Struktur von Zellbestandteilen (Kompartimente) und deren Funktion.
– nennen die Funktion wichtiger biologischer Makromoleküle.

– erklären zelluläre Vorgänge mit Kenntnissen über Bau und Eigenschaften biologischer Makromoleküle.
– erklären die Funktion des Zellkerns und der Chromosomen bei der Weitergabe von Erbinformationen.

– nutzen den genetischen Code zur Erklärung der Erbinformation.
	Erkenntnisgewinnung
– aus der Durchführung einer Untersuchung Daten gewinnen und in Protokollen festhalten.
– gewonnene Daten in Datentabellen, Graphen oder Diagrammen darstellen.

– mathematische Verfahren zur Aufbereitung der Daten nutzen.

– Versuchsbeschreibungen (Texte) und Versuchsaufbauten (Zeichnungen) anfertigen. 

– Mess- und Laborgeräte sachgerecht in einer Versuchsanordnung unter Berücksichtigung der Sicherheitshinweise nutzen.

– passende Modelle für eine Fragestellung auswählen und sie anwenden.
– verstehen, dass Modelle nur bestimmte Eigenschaften des Originals wiedergeben und dadurch dessen Komplexität vereinfachen.

– die Grenzen eines Modells erkennen und Veränderungen am Modell vornehmen.

	

	
	Verdopplung der DNA

Die Mitose
WERKSTATT: Versuch zur Mitose

Von der DNA zum Organismus

EXTRA: Proteine – Bausteine des Lebens

Proteinbiosynthese: Transkription

Proteinbiosynthese: Translation

Mutation und Modifikation

Die Meiose

Vererbung des Geschlechts

Fehler bei der Meiose

EXTRA: Leben mit Behinderung
	330-347
	System
Erbkrankheiten 
Struktur und Funktion
Funktion von DNA, Proteinen (modellhaft), Enzyme (modellhaft), Proteinbiosynthese (modellhaft) 
Entwicklung
genetische Ursachen der Variabilität, Modifikation, Mitose, Meiose, genetisch bedingte Erkrankungen des Menschen, Chromosomen, Genom des Menschen, Bau und Funktion der DNA (modellhaft), genetischer Code
	– nennen die Funktion wichtiger biologischer Makromoleküle.

– erklären zelluläre Vorgänge mit Kenntnissen über Bau und Eigenschaften biologischer Makromoleküle.
– argumentieren mit evolutionsbiologischen Aspekten bei der Entstehung des Zusammenhangs von Struktur und Funktion auf zellulärer und molekularer Ebene.
– erklären die Funktion des Zellkerns und der Chromosomen bei der Weitergabe von Erbinformationen und unterscheiden zwischen Mitose und Meiose.

– unterscheiden zwischen genetischen und umweltbedingten Faktoren, die zur Variabilität von Organismen führen. 
– nutzen den genetischen Code zur Erklärung der Erbinformation.
– beschreiben, wie bei Mitose und Meiose Erbinformationen weitergegeben werden.
– setzen sich mit dem Umgang der Gesellschaft mit Erbkrankheiten auseinander.

	Erkenntnisgewinnung
– die Funktion eines Modells im Rahmen einer Fragestellung einordnen und sie erklären.

– verstehen, dass Modelle nur bestimmte Eigenschaften des Originals wiedergeben und dadurch dessen Komplexität vereinfachen.

– selbst Modelle entwickeln, um ein Phänomen zu veranschaulichen und Erklärungen zu finden.
– aus der Durchführung einer Untersuchung Daten gewinnen und in Protokollen festhalten.
– gewonnene Daten in Datentabellen, Graphen oder Diagrammen darstellen.

– Mess- und Laborgeräte sachgerecht in einer Versuchsanordnung unter Berücksichtigung der Sicherheitshinweise nutzen.

Kommunikation
– zunehmend Anteile der Fachsprache verwenden.
– wesentliche Informationen in angemessener Fachsprache sach- und adressatengerecht vermitteln.

Bewertung
– relevante Fakten in Problem- und Entscheidungsfeldern erkennen und daraus Bewertungskriterien ableiten und diese formulieren.
– eigene Bewertungskriterien zu einem Problem- und Entscheidungsfeld formulieren.
	

	
	Zusammenfassung
Aufgaben
	348-349
	Struktur und Funktion
Bau und Funktion von Zellkern, Proteine
Entwicklung
Chromosomen, Mutation
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	12 Angewandte Genetik (S. 350 – 385)

	
	Die Vererbungslehre
Merkmale tauchen wieder auf
Die Vererbung zweier Merkmale

Die Rückkreuzung

Der intermediäre Erbgang

EXTRA: Mendels Regeln gelten nicht immer

EXTRA: Mit Fliegen zum Nobelpreis


	352-359
	Struktur und Funktion
Zusammenhang zwischen Genotyp und Phänotyp
Entwicklung
Genotyp, Phänotyp, Gesetze der Vererbung (Mendel)
	– erklären zelluläre Vorgänge mit Kenntnissen über Bau und Eigenschaften biologischer Makromoleküle.
– nennen unterschiedliche Erbgänge

– nutzen die Mendel’schen Regeln zur Erklärung einfacher Erbgänge.

	Erkenntnisgewinnung
– gewonnene Daten in Datentabellen, Graphen oder Diagrammen darstellen.

Kommunikation
– fachliche Darstellungsformen und Symbolsprache (Reaktionsschemata, Diagramme, Symbole, Zeichnungen …) zur Darstellung von Zusammenhängen u. Prozessen nutzen.
	

	
	STRATEGIE: Stammbäume lesen und erstellen
Wie der Vater, so der Sohn

Vererbung von Krankheiten

Eltern vererben ihre Blutgruppen
	360-365
	Struktur und Funktion
Zusammenhang Genotyp und Phänotyp
Entwicklung
Gesetze der Vererbung (Mendel), genetisch bedingte Erkrankungen des Menschen
	– erklären zelluläre Vorgänge mit Kenntnissen über Bau und Eigenschaften biologischer Makromoleküle.
– nutzen die Mendel’schen Regeln zur Erklärung einfacher Erbgänge.

– erklären die Funktion des Zellkerns und der Chromosomen bei der Weitergabe von Erbinformationen und unterscheiden zwischen Mitose und Meiose.
	Kommunikation
– naturwissenschaftliche Phänomene mithilfe de Alltagssprache beschreiben.

– fachliche Darstellungsformen und Symbolsprache (Reaktionsschemata, Diagramme, Symbole, Zeichnungen …) zur Darstellung von Zusammenhängen u. Prozessen nutzen.

	

	
	Pflanzenzucht und Tierzucht
EXTRA: Biotechnik bei der Züchtung

Biotechnik: Klonen

Gentechnik

Transgene Pflanzen

Transgene Tiere

EXTRA: Gentherapie beim Menschen

Stammzellen – die Alleskönner?

Gen-Ethik
	366-383
	Entwicklung
genetische Ursachen der Variabilität, Stammzellen, Möglichkeiten der Stammzellentherapie, pränatale Diagnostik, künstliche Reproduktionstechniken
	– unterscheiden zwischen genetischen und umweltbedingten Faktoren, die zur Variabilität von Organismen führen. 
– erklären Verfahren der pränatalen Diagnostik, deren Zielsetzung.
– nennen künstliche Reproduktionstechniken.
– setzen sich mit moralischen Fragestellungen bei Diagnoseverfahren, Reproduktionstechniken auseinander.
	Kommunikation
– Informationen aus unterschiedlichen Quellen erschließen.

Bewertung
– relevante Fakten in Problem- und Entscheidungsfeldern erkennen und daraus Bewertungskriterien ableiten und diese formulieren.
– eigene Bewertungskriterien zu einem Problem- und Entscheidungsfeld formulieren.
	

	
	Zusammenfassung
Aufgaben
	384-385
	Entwicklung
Gesetze der Vererbung (Mendel), Stammzellen
	
	
	

	
	13 Evolution (S. 386 – 431)

	
	Urknall
Wie alles begann

Erdzeitalter

Zeugnisse vergangenen Lebens

Belege für die Evolution

Vom Einzeller zum Vielzeller

Landgang der Pflanzen

Der Landgang der Wirbeltiere
	388-399
	System
Bau und Funktion von Organen, Organe, Gewebe, Zellen, Fotosynthese, Atmungsprozesse
Struktur und Funktion
pflanzliche und tierische Zelltypen, Bau von Bakterien, Einzellern
	– beschreiben und erklären den Aufbau von Organen und Geweben aus Zellen.
– beschreiben und erklären, wie verschiedene Komponenten in natürlichen Systemen zusammenwirken.
– beschreiben und erklären die Dynamik in Systemen unter Berücksichtigung von Stoffkreisläufen und energetischen Prozessen.
	Erkenntnisgewinnung
– selbst Modelle entwickeln, um ein Phänomen zu veranschaulichen und Erklärungen zu finden.
– aufbauend auf einer Hypothese ein Untersuchungsdesign (Versuch, Beobachtungsvorgang …) entwerfen.
– problembezogene Fragen auf der Basis des jeweiligen Vorwissens formulieren.

Kommunikation
– vorhandene Informationen sichten.

– Informationen aus unterschiedlichen Quellen erschließen.
	

	
	Erklärungen für die Artenvielfalt
EXTRA: Darwin – ein Forscherleben

EXTRA: So schrieb Darwin – ein Originaltext

WERKSTATT: Mutation und Selektion – spielend verstehen

Evolutionsfaktoren

Analoge und homologe Organe

EXTRA: Vergangenes ist noch vorhanden

Die Entwicklung der Pferde

Tiere mit alten Bauplänen

Reptil, Vogel oder beides?

EXTRA: Moleküle liefern Belege für die Evolution
	400-413
	Entwicklung
Evolutionstheorie nach Darwin (Mutation, Variabilität, Selektion), Modifikation
Struktur und Funktion
Funktion von DNA, Proteinen, Proteinbiosynthese (modellhaft).

	– erläutern Darwins Vorstellungen zur Evolution.
– erklären evolutive Prozesse auf der Grundlage von Mutation, Rekombination, Variabilität und Selektion.
– unterscheiden zwischen ge-netischen und umweltbedingten Faktoren, die zur Variabilität von Organismen führen.
– führen die Grenzen der individuellen Anpassung an die Umwelt auf einen genetisch festgelegten Rahmen zurück.
– erkennen die genetische Variabilität der Organismen als Basis für die evolutionäre Entwicklung der Arten.
– argumentieren mit evolutionsbiologischen Aspekten bei der Entstehung des Zusammenhangs von Struktur und Funktion auf zellulärer und molekularer Ebene.
	Erkenntnisgewinnung
– aus gewonnenen Erkenntnissen neue Fragestellungen entwickeln.
– zu einer gegebenen Frage eine Hypothese formulieren.

– Ergebnisse mit der zuvor gestellten Hypothese vergleichen und so die Hypothese stützen oder verwerfen.

Kommunikation
– Informationen in eine geeignete Struktur und Darstellungsform bringen.

– wesentliche Informationen in angemessener Fachsprache sach- und adressatengerecht vermitteln.

– geeignete Darstellungs- und Präsentationsformen ziel- und adressatengerecht auswählen.

– Ausstellungen planen und organisieren.
	


	
	Menschenaffen
Lucy – ein afrikanischer Südaffe

LEXIKON: Vorfahren des Menschen

Vorläufiger Stammbaum

EXTRA: Mit Hightech in die Vergangenheit

Wie wir wurden, was wir sind

Out of Africa

Wie modern war der Neandertaler?

Erfolgsmodell Mensch


EXTRA: Gefährliche Gedanken: Sozialdarwinismus

Vom Feuerstein zur Firewall
	414-429
	Zusatzangebot des Verlages. Vertiefungsmöglichkeit der Themen „Evolution, Mutation, Variabilität, Selektion“
	Zusatzangebot des Verlages. Vertiefungsmöglichkeit der Themen „Evolution, Mutation, Variabilität, Selektion“
– erklären evolutive Prozesse auf der Grundlage von Mutation, Rekombination, Variabilität und Selektion.
– unterscheiden zwischen genetischen und umweltbedingten Faktoren, die zur Variabilität von Organismen führen.


– erkennen die genetische Variabilität der Organismen als Basis für die evolutionäre Entwicklung der Arten.
– argumentieren mit evolutionsbiologischen Aspekten bei der Entstehung des Zusammenhangs von Struktur und Funktion auf zellulärer und molekularer Ebene.
	Zusatzangebot des Verlages. Vertiefungsmöglichkeit der Themen „Evolution, Mutation, Variabilität, Selektion“
Erkenntnisgewinnung
– gewonnene Daten in Datentabellen, Graphen oder Diagrammen darstellen.

– zu einer gegebenen Frage eine Hypothese formulieren.

– aus einer Hypothese methodische Folgerungen ableiten.

Hypothesen und Gegenhypothesen formulieren.

Kommunikation
– Argumente sammeln und ordnen.

– einen Argumentationsprozess strukturieren.
– wesentliche Informationen in angemessener Fachsprache sach- und adressatengerecht vermitteln.

Bewertung
– kurz- und langfristige Folgen eigenen und fremden Handelns abschätzen.

– relevante Fakten in Problem- und Entscheidungsfeldern erkennen und daraus Bewertungskriterien ableiten und diese formulieren.

– zwischen Werten und Normen unterscheiden.
	

	
	Zusammenfassung
Aufgaben
	430-431
	Entwicklung
Evolutionstheorie nach Darwin (Mutation, Variabilität, Selektion), Modifikation

	
	
	

	
	14 Mensch und Umwelt (S. 432 – 453)

	
	Bevölkerungswachstum
Reicht das Essen für alle?

Das Wasser wird knapp

Boden – unsere Lebensgrundlage

Fossile Energie wird knapp

Die Energiewende

Auf der Erde wird es wärmer

Klimawandel

Nachhaltigkeit

EXTRA: Der Ökologische Fußabdruck
	434-451
	Energie
nukleare Energie, Fotovoltaik, Wind, Wärmekraftwerke, Treibhauseffekt
System
Nachhaltigkeitsdreieck, Rohstoff- und Energiequellen, Landwirtschaft und Ernährung, Verkehrsmittel
Entwicklung
Verfahren zur Nutzung fossiler und regenerativer Energieträger, Recycling, Nachhaltigkeit
	– beschreiben und erklären die Bereitstellung von Elektrizität auf der Basis regenerativer und erschöpfbarer Energiequellen.

– beschreiben und beurteilen die Gewinnung und Nutzung natürlicher Ressourcen unter der Perspektive der Nachhaltigkeit
– beschreiben  die gezielte Veränderung von Stoffen bei der Herstellung menschlicher Produkte.

– reflektieren über die Vor- und Nachteile bei Produktion und Nutzung menschlicher Produkte.

– begründen die Entwicklung kultureller und technischer Produkte mit der Nutzung regionaler Ressourcen und Bedürfnisse.
	Erkenntnisgewinnung
– zu einer gegebenen Frage eine Hypothese formulieren.
– aus einer Hypothese methodische Folgerungen ableiten.

– selbst Modelle entwickeln, um ein Phänomen zu veranschaulichen und Erklärungen zu finden.

Kommunikation
– Informationen aus unterschiedlichen quellen erschließen.

– Informationen auf Brauchbarkeit und Vollständigkeit prüfen.

– die Qualität einer Informationsquelle beurteilen.

– Ausstellungen planen und organisieren.

– Argumente sammeln und ordnen. 

– passende Argumente auswählen.

– einen Argumentationsprozess strukturieren.

– die Qualität von Argumenten beurteilen.

– in Diskussionen über naturwissenschaftliche Fragestellungen auf Argumente anderer eingehen und diese bewerten.

Bewertung
– relevante Fakten in Problem- und Entscheidungsfeldern erkennen und daraus Bewertungskriterien ableiten und die-se formulieren.
– kurz- und langfristige Folgen eigenen und fremden Handelns abschätzen.

– aus Bewertungskriterien mögliche Handlungsoptionen für Problem- und Entscheidungssituationen ableiten. 

– Handlungsoptionen und Motive vergleichen, die diesen zu Grund liegen.

– eigene Handlungsoptionen aus ihren Bewertungskriterien ableiten.
	

	
	Zusammenfassung
Aufgaben
	452-453
	System
Nachhaltigkeitsdreieck, Rohstoff- und Energiequellen, Landwirtschaft und Ernährung
	
	
	

	



Wenn Sie die Anzahl der Stunden in einzelnen Zeilen ändern, markieren Sie anschließend die Summe im untersten Feld und drücken Sie „F9“, um den Wert zu aktualisieren! 
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